
Gelnhdusen werden sie 
durchsetzt von Formen, 
die dllfChor und ~er­
schifflportdle der Ma­
rienkirche zurückgehen. 
Dieser Chor aber mit 
seinen Kleeblattbogen­
arkaden des Erdge­
schosses, den tief unter­
schnittenen Profilen, 
den Rosenfemtern über 
den Hauptfemtern, den 
steilen Knospenkapi­
tellen, ilt ebenfalls von 
Notre Dame in Dijon 
abhängig. Auch diese 
jüngere Werkstatt, ·die 
des "Vingerhut",scheint 
über W orms nach 
Gelnhausen gekom­
men zu sein, wie die 
Lettnenkulptur über 
Mainz. Sie stellt sich 
der normannilch-früh­
wormsischen In den 
Weg. 

Doch ist die Pfalz 
nicht das eInZige 
Denkmal dieser nor­
mannisch -wormsischen 
Werhtatt. 

Die Petenkirche 
mit ihren Olttürmen 
(Abb. I 17) neben dem Abb. 1 15· Oelnhausen, Mdrienkirche, Südporta l. 

beabsichtigten Chor, 
die selbst nur die turmartige Höherfüh­
rung der Nebenapsiden darstellen, enthält 
eine Anlage, die wie die gleichartige der 
Marienkirche nur durch das Vorbild des 
Wormser Dornes zu verstehen ist (Abb. 
83), da wir hier nicht wie dort Reste 
einer älteren Anlage voraussetzen kön­
nen. Auch ist die Lilenengliederung 
der T urmüockwerke dieselbe wie an 
den Türmen in Worn:ts. Ob die Zick­
zackfriese am enten, dritten und vierten 
Geschoß den normannischen Zickzack­
friesen enhprachen, läßt sich nach dem 
Ruhhchen Stich (Abb. II 7) nicht mehr Abb. 116. Oelnhalllen, Pfdlz. 
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